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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. G.

Der Kaiſer und „der Krieg in der
Gegenwart“.

Wie wir ſchon mitgeteilt haben, hielt der Kaiſer nach
dem Neujahrsfeſtmahl an die verſammelten kommandieren-
den Generäle eine Anſprache und verlas dann einen Artikel
aus dem Januarheft der „Deutſchen Revue“: „Der Krieg
in der Gegenwart“. Wie der Kaiſer hinzufügte, iſt Ge
nergloberſt Graf Schlieffen, der frühere Chef des Ge
neralſtabes, der Verfaſſer dieſes Artikels. Da der Kaiſer
unter Worten höchſter Anerkennung erklärte, er teile die
Anſchauungen des Verfaſſers, ſo dürfte es angebracht ſein,
den Artikel in ſeinen weſentlichen Hauptzügen wiederzu-
geben:9 Ausgehend von der Tatſache, daß ſeit 1870 die großen Kultur-
völker ſtetig ihre Rüſtungen verſtärkt hätten, ſchildert er, wie ſich
gegenwärtig eine moderne Schlacht abſpielen dürfte. „Nach Ver
lauf weniger Degennien hat der deutſch franzöſiſche Hader dahin
geführt und die auf das äußerſte angeſtachelten Techniker haben es
dahin gebracht, daß nahezu alle Armeen nicht nur Guropas, ſon
dern auch des fernen Oſtens und Weſtens ſich im Beſitz ziemlich
gleichtwertiger Waffen befinden.“ Eine Erleichterung im
Kampfe aber, eine Ueberlegenheit über die Gegner brachten die
Triumphe der Waffentechnik für niemanden. Eine völlige Aen-
derung der Taktik ſei notwendig geworden, u. a. eine Aus
dehnung der Gefechtsfront. Bei Erörterung der zur Verfügung
ſtehenden Wehrkräfte hält er die oft angegebenen Rieſenzahlen

ine „Der Fabrikarbeiter,
der gewohnt iſt, morgens den Arbeitsplatz, abends ſein Heim auf
dem Rade aufzuſuchen, wird ſchwerlich, mit Waffe, Munition und
Torniſter beladen, täglich 30 bis 40 Kilometer zurückzulegen
vermögen. Landwehr und Landſturm, Territorialarmee und
Reſerve der Territorialarmee werden nur in ſehr beſchränktem
und bedingtem Maße dem Volk in Waffen gugezahlt werden
können. Von dem, was übrig bleibt, muß noch viel als Beſatzung
von Feſtungen und als Erſatztruppen zurückgelaſſen werden. nun

man die Verhältniſſe von 1870 in Vergleich zieht, wo der Land
ar nicht, die nur in ſehr geringem Maße in Bech e en doch n 1200 d Mann Geſamtſtärke nur

500 000 das Feldheer bildeten, ſo wird man dieſes gegenwärtig
auf mehr, aber nicht auf allzuviel mehr als eine Million
veranſchlagen können. Jmmerhin iſt ein ſolches Heer groß im
Verhältnis zu den Heeren früherer Zeiten, und auch groß für den
jenigen, der es führen und bewogen ſoll; klein dagegen, da ihm
weder wie 1866 die Ueberlegenheit der Waffe noch wie 1870 die
jenige Zahl über ſeinen Gegner geſichert iſt, und nur genügend,
wenn es möglich wird, dieſe Maſſen zuſammenzuhalten, auf ein
Ziel zuſammenwirken zu laſſen.“

Unmöglich ſei eine Verſchleppungs taktik in
einer Zeit, „wo die Exiſtenz der Nation auf einem un
unterbrochenen Fortgang des Handels und der Jnduſtrie be
gründet iſt und durch eine raſche Entſcheidung das zum
Stillſtand gebrachte Räderwerk wieder in Lauf gebracht
werden muß. Eine Ermattungsſtrategie läßt ſich nicht
treiben, wenn der Unterhalt von Millionen den Aufwand
von Milliarden erfordert. Um aber einen entſcheidenden
und vernichtenden Erfolg zu erzielen, iſt ein Angriff von
zwei oder drei Seiten, alſo gegen die Front und gegen eine

oder beide Flanken erforderlich.“ Deutſchland und Oeſterreich
ſeien auf beiden Seiten wie von einem Feſtungsgürtel um-

ringt. Nach der Meinung des Grafen Schlieffen hat
Frankreich ſeine Revanche-Jdee noch nicht aufgegeben.

Die letzten beiden Seiten des Aufſatzes ſchildern die
politiſche Geſamtlage:„Der gewaltige Aufſchwung ſeiner Jnduſtrie und ſeines
Handels hat Deutſchland einen weiteren un ver ſöhnlichen

Feind eingebracht. Der Haß gegen den früher verachteten Kon
kurrenten läßt ſich weder durch Verſicherungen aufrichtiger
Freundſchaft und herzlicher Sympathie mildern, noch durch auf

i Nicht Gefühlsregungen, ſondern dasSoll und Haben beſtimmen die Höhe des Grolls. Rußland
wird ebenſo durch die ererbte Antipathie des Slawen gegen den
Germanen, die überlieferte Sympathie mit dem Romanen wie
durch ſein Anleihebedürfnis an dem alten Verbündeten feſtge
halten, und wirft ſich jetzt auch noch derjenigen Macht in die Arme,

die ihm am meiſten ſchaden kann. Jtalien, an jeder Ausdeh
uung nach Weſten verhindert, hält die Verdrängung der Fremden,

die einſt über die Alpen in die fruchtbaren Gefilde der Lombardei
herabſtiegen, noch nicht für vollendet.

Südhängen des Gebirges,
Neeres dulden.“

Es will ſie weder an den
noch an den Küſten des Adriakiſchen

e Rieſengroß erſcheine die Gefahr, daß alle dieſe
Mächte zu gemeinſchaftlichem Schritt gegen die Mitte vorgehen,
aber die Gefahr verringere ſich, da jede einzelne Macht Be

denken trage, den Anfang zu machen. Außerdem ſeien die Stel
lungen der verbündeten Mächte ſo vorteilhaft geworden, daß ſie

„allein durch ihr Vorhandenſein eine beſtändige Drohung bilden“.
Durch die Taktik der Gegner, Oeſterreich- Ungarn

für die nächſte Zukunft zu beſchäftigen infolge der „jüngſten

Ereigniſſe auf der Balkanhalbinſel“, ſei die Lage noch vor
teilhafter geworden: Deutſchland hat Front nach Weſten,

Oeſterreich- Ungarn nach Süden zu nehmen. Der Artikel
erhebt ſich zum Schluſſe zu folgenden Ausführungen und

NMahnungen an den Vaterlandsfreund:
„Trotz der ſoviel günſtiger gewordenen Lage ſcheinen die

Feinde ringsherum immer noch nicht zu den Waffen greifen zu
wollen. Die vielen Bedenken ſind noch nicht beſeitigt. Auch nach
der Trennung ſind Oeſterreich wie Deutſchland noch immer zu
ſtark. Sie ſollen zunächſt durch inneren Zwieſpalt ge
hwächt werden. In Oeſterreich wird der Nationalitäten-
hader durch freundſchaftliche Vorſtellungen der Diplomatie, durch

e Kampf ermutigende Abordnungen und durch die Schlachtrufe
r Preſſe emſig geſchürt. Wie in Deutſchland der gleiche Zweck

mit einem kurzen Zeitungsartikel. mit hinterliſtig zuſammen

boten worden ſei, iſt unrichti g.

eſtellten verjährten Anklagen zu erreichen iſt, hat ſich erſt kürz
ich gezeigt. Und doch iſt für den ferneren Kampf, er mag mit

den Waffen in der Hand oder mit anderen Mitteln geführt
werden, wenigſtens nach außen hin ein „einig Volk von
Brüdern“ nötig, ſowie eine große, ſtarbe, mächtige Armee,
die von einer feſten Hand geführt wird und von unbedingtem
Vertrauen erfüllt iſt.“

Sind auch die auf das bekannte Kaiſer-Jnterview be
zugnehmenden Worte dieſes Artikels nicht ganz ein-
wandfrei und verſchieben Schuld und Pflicht ganz
ſeltſam, ſo wird das deutſche Volk der Dar-
ſtellung des Grafen Schlieffen im übrigen von ganzem
Herzen zuſtimmen. Wünſcht es auch keinen Krieg und be-
trachtet es fernerhin die Erhaltung des Friedens als ſeine
heiligſte Aufgabe, ſo wird ihm doch auch die Wahrung deut
ſcher Ehre ein nicht minder hehres Gut ſein und bleiben.

Wenn übrigens das „Berl. Tagebl.“ behauptet, daß der
Kaiſer vor der Verleſung „auf die jüngſten Vorgänge (ſoll
heißen: die „Daily Telegraph“Affäre) angeſpielt“, von
etwa begangenen Fehlern“ geſprochen habe und dergl. mehr,
ſo kann die „Tägl. Röſch.“ demgegenüber ausdrücklich er
klären, daß das eine glatte Erfindung iſt. Die per
ſönlichen Bemerkungen, die der Kaiſer dem Schlieffen
ſchen Artikel voranſchickte, waren rein militäriſcher
und akademiſch-objektiver Natur.

Deutſches Reich. x
Reichskanzler und Zentrum. Die „Norddeutſche

Allgemeine Zeitung“ ſchreibt: Die „Germania“ hatte in
einenr Artikel vom 5. Januar über die Stimmung in Wien
eine ihr angeblich von unterrichteter Seite zugegangene Zu
ſchrift veröffentlicht, in der es u. a. heißt: „Wer auf
Berlin vertraut, hat auf Sand gebaut.“ Dieſe Empfindung
gelangt beiſpielsweiſe offen zunr Ausdruck in der chriſtlich
ſozialen „Reichspoſt“ vom 1. Januar durch eine von
einem öſterreichiſchen Diplomaten in Berlin herrührende
Zuſchrift, welche die Forderung erhebt, daß Deutſchland
mehr als bisher in Konſtantinopel im Jntereſſe Oeſter
reich Ungarns wirken ſolle. Wie wir hören, erklärte der
öſterreich ungariſche Botſchafter in Berlin dieſe Be
hauptung amtlich für eine abſurde und böswillige Er
findung.

Die Jankſchen Wandbilder im Sitzungsſaal des
Reichstags wurden nach einer vom W. T. B. verbreiteten
Meldung geſtern entfernt. (Wir verweiſen auf unſern
Artikel an leitender Stelle in Nr. 9 der „Hall. Ztg.“.)

Vom Kaiſer. Nach den nunmehr für die nächſten
Monate aufgeſtellten Reiſedispoſitionen des Kaiſers wird,
wie ein Berliner Mittagsblatt erfährt, die früher geplante
Reiſe nach dem Mittelmeer mit dem längeren Aufenthalt
in Schloß Achilleion auf Korfu nicht ſtattfinden. Die
Reiſen der kaiſerlichen Familien ſind für dieſes Jahr ſehr
eingeſchränkt worden. Kaiſers Geburtstag ſoll diesmal
im einfacheren Rahmen gefeiert werden, obgleich man eine
Anzahl Gäſte, wie die Könige von Württemberg und
Sachſen, erwartet. Das Sparſamkeitsprinzip ſoll bei Hofe
ſtreng durchgeführt werden.

Das Köuigliche Staatsminiſterinm trat geſtern, Mittwoch,
zu einer Sitzung zuſammen.

Boykott über deutſches Getreide und deutſche Mehlprodukte.
Aus Olten, 6. Januar, wird uns gemeldet: Eine heute hierher
vom „Jnitiativkomitee zur Abwehr der deutſchen Backmehleinfuhr“
einberufene Verſammlung zählte 72 ſchweizeriſche Müller. Es
wurde beſchloſſen, über das deutſche Getreide und die
deutſchen Mehlprodukte den Bohkott zu ver
hängen. Sollte der Getreide-Bohkott unwirkſam bleiben, ſo
ſoll das gewählte Jnitiativkomitee Vorſchläge unterbreiten, um
den Boykott auch auf andere Artikel auszu-
dehnen.

Deutſchland und Dänemark. Eine Fortſetzung der
im Dezember unterbrochenen Handelsvertragsverhandlungen
zwiſchen Deutſchland und Dänemark ſoll, wie Berliner
Blätter hören, für die nächſte Zeit nicht beabſichtigt ſein.

Wechſel in Regierungspräſidien. Regierungspräſident von
Baumbach in Osnabrück iſt an Stelle des zum 1. Februar d. J.
in den Ruheſtand tretenden Regierungspräſidenten Wirklichen Geheimen
Oberregierungsrats von Holwede nach Breslau verſetzt worden.
Zum Präſidenten der Regierung in Osnabrück iſt derLandrat Böttcher in Saarbrücken ernannt worden.

Generalkonſul Klehmet? Der in der Folge des „Daily
Telegraph“Jnterview zur Dispoſition geſtellte Wirkl. Geh.
Legationsrat Klehmet ſoll, wie gemeldet wird, demnächſt das
Generalkonſulat in Athen erhalten. Der
Reichskanzler ſoll ſich perſönlich dafür verwendet haben, daß
Herr Klehmet wieder in den Staatsdienſt zurücktritt.

Das Elſaß und die franzöſiſche Sprache. Die Mitteilung
elſäſſiſcher und franzöſiſcher Zeitungen, daß eine franzöſiſche Vorſtellung
in Straßburg zugunſten der Opfer des Erdbebens in Süditalien ver

Es handelt ſich um das bereits
Anfang Dezember erlaſſene Verbot einer franzöſiſchen Vorſtellung ſeitens
eines Dilettantenklubs, in welcher die Regierung eine direktePropaganda für das Vordringen der franzöſiſchen
Sprache erblicken mußte. Auch mit der Theater Demonſtration in

Diedenhofen, welche zeitlich hinter dem Verbot liegt, hat die Angelegenheit nichts zu tun. 5 t m
Audienz des Verbandes reiſender Kaufleute Deutſchlands

bei Miniſter Breitenbach. Jn Audienz wurde eine Deputation
des Verbandes reiſender Kaufleute Deutſchlands (Sitz Leipzig)
vom preußiſchen Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Breitenbach,
in Berlin am Montag vormittag empfangen. Die Deputation
trug dem Miniſter ihre Wünſche bezüglich der Eiſenbahnreformen
vor. Dieſelben gipfelten in einer Verbeſſerung des Gepäcktarifes,
der auf dem Grundſatze: 10 km und 10 kg 2 Pfg., mit weiterer
Staffelung aufgebaut werden ſoll. Ferner in dem Wunſche, daß
Muſterkoffer gegen eine entſprechende Legitimation ohne vor
herige Löſung einer Fahrkarte aufgegeben werden können, daß
das Gepäck bei mehreren Wegen zum Reiſeziel auf dem kürzeren
Wege unbeſchadet des Weges der Fahrkarte gehen kann, daß Fahr
karten der Reiſenden auch auf eine andere Route umgeſchrieben
werden können, daß beim Uebergang während der Fahrt in eine
höhere Klaſſe allgemein nur eine halbe Fahrkarte der
Klaſſe zu entnehmen iſt, aus der man übergeht, daß die
Staffelung der Schnellzugszuſchläge eine andere wird und dieſe
Zuſchläge auf DZüge beſchränkt werden, und mit der Fahrkarten
ſteuer ein Ende gem werde. Der Miniſter äußerte ſich dahin:
An eine Abänderung des Gepäcktarifes ſei nicht zu denken. Alle
übrigen Wünſche verſprach er prüfen zu laſſen und ſtellte ber
einigen deren Erfüllung in Ausſicht. Hinſichtlich der Fahrkarten
ſteuer meinte er, die reiſenden Kaufleute möchten mit dafür
ſorgen, daß die Steuervorlage angenommen werde, dann fiele die
Fahrkartenſteuer von ſelbſt.

Zur Entwickelung der Wohnungsreform in Deutſchland
verſendet der „Deutſche Verein für Wohnungsreform“ (mit dem
Sitze in Leipzig) an die Preſſe eine Notiz, in welcher es u. a.
heißt: Die Probleme der Wohnungsreform ſind zurzeit bei uns
lebhaft in Fluß. Jn Berlin kämpft man um einen den modernen
Anforderungen genügenden Generalbebauungsplan für das gange
Groß Berliner Gebiet und der vom Deutſchen Verein für Woh
nungsreform aus gegründete „Anſiedlungsverein GroßBerlin
ſucht die Kräfte für eine weſentlich andere, viel mehr als bisher
von öffentlichrechtlichen Geſichtspunkten ausgehende ndlung
der Berliner Boden und Anſiedelungsfrage zu ſammeln. Zu
nächſt ſteht eine, zuſammen mit anderen Körperſchaften unter
nommene große Kundgebung zugunſten der Erhaltung der Ber
liner Wälder und Naturſchönheiten bevor. Auch in anderen
großen deutſchen Städten wird die Bodenfrage allmählich zur
Tagesfrage. Auf dem letzten Verbandstage der Mietervereine
regte der Vertreter des Deutſchen Vereins für Wohnungsreform
ein planmäßiges Vorgehen im Sinne der Verwendung der aus
gedehnten ſtädtiſchen Ländereien zur Ermäßigung der Bodenpreiſe
an, und es iſt zu erwarten, daß ſich Beſtrebungen in dieſer Rich-
tung in verſchiedenen Städten geltend machen werden. Auch an
der beſſeren Organiſierung der Wohnungsreformbeivegung über
haupt in Deutſchland und an der Herbeiführung eines größeren
geſetzlichen Vorgehens arbeitet der eben genannte Deutſche Verem
für Wohnungsreform.

Ausland.
Eine Mittelmeerreiſe des engliſchen Königs. Wie der

freilich nicht immer zuverläſſige „Daily Chronicle“ meldet,
trifft König Eduard demnächſt in Calais ein. Er wird nach
Biarritz über Paris reiſen und auf der Durchfahrt durch
Paris eine Unterredung mit Fallières haben.
Nach einem längeren Aufenthalt in Biarritz reiſt er nach
Maiſeille, um dort mit der Königin zuſammenzutreffen und
eine Kreuzfahrt im Mittelmeer anzutreten. Bei dieſer Ge
legenheit beſucht er die Könige von Jtalien

und Griechenland. JDie ſloweniſche Univerſitätsfrage in Laibach. Die Leitung
der klerikal-ſloweniſchen Volkspartei in Laibach hat, wie die
Wiener „Neue Freie Preſſe“ meldet, hinſichtlich der ſloweniſchen
Univerſitätsfrage mehrere Reſolutionen angenommen, in
welchen u. g. erklärt wird, daß ſich die Partei auf das entſchie-
denſte gegen die Errichtung einer italieniſchen
Univerſität in Tri eſt ausſpricht, daß ſie die baldige Gr
richtung einer ſloweniſchen Univerſität in Laibach, und zwar vor
erſt mit der theologiſchen und juriſtiſchen t fordert, unddaß ſie ſich ſo lange allen Univerſitätsgründungen entgegenſtellen
werde, bis die ſloweniſche Univerſität in Laibach geſichert ſei.

König Manuel nicht bruſtkrank. Die in den Blättern
verbreitete Nachricht, König Manuel ſei bruſtkrank, entbehrt
jeder Begründung.

Perſien. Wie wir aus Teheran erfahren, iſt Saad ed
Dauleh nunmehr zum Miniſter des Aeußern ernannt worden.
Die Vorſtellungen des engliſchen Geſandten wegen der Weg
nahme der Jmperial Bank of Perſia gehörigen Geldes ſeitens
Ain ed Daulehs haben den Erfolg gehabt, daß die perſiſche
Regierung die Zollbehörde von Buſchehr angewieſen hat, den
vollen Betrag zu erſtatten. Bei Redaktionsſchluß erfahren
wir noch aus Teheran, daß Prinz Ferman Ferma Befehl
re hat, ſich als Gouverneur nach Jopahan zu

egeben.
Marokko. Nach einer Meldung aus Caſablanca be

ſetzte eine Abteilung Eingeborener, die aus Bu Snika kam, die
Kasbah es Sghiret, um die Poſtverbindung zwiſchen Rabat und
Caſablanca zu ſichern.

Gegen Nikaragua? Nach Mitte ilung des Generalkonſuls
von Guatemala in Brüſſel iſt die aus New Orleans ver
breitete Nachricht, daß Truppen aus Guatemala mit ſolchen
aus Honduras bei Amapala gegen Nikaragua zuſammengezogen
worden ſeien, unzutreffend.

Ynanſchikai. Der engliſche, der amerikaniſche und derjapaniſche ſaidte in Peking ſind der Anſicht, daß die Ent
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kaſſung Yuanſchikais eine Lage geſchaffen habe,die eine 32 r der Mächte n t und
warnen den Regenten vor Regierungsmaßnahmen, die die Ruhe
im Jnneren Chinas gefährden könnten.

Die Luftſchiffahrt.
Die Motoren für den neuen Parſeval Ballon

ſind jetzt nach Bitterfeld gebracht worden, wo
bereits mit der Montierung des neuen Luftſchiffes begonnen
wurde. Die Verſuche mit den von Daimler gebauten Motoren
haben einen ſehr ſchönen gleichmäßigen Gang derſelben er-
geben; bei dem Bau der Motoren iſt weniger auf leichtes
Gewicht, als auf Betriebsſicherheit Wert gelegt worden, nach
dem die Erfahrungen des letzten Jahres gezeigt haben, daß
die überwiegende Mehrzahl aller Havarien mit dem Lenk-
ballon auf Motordefekte zurückzuführen ſind. Bei den
Probeverſuchen mit den Motoren wurden dieſelben bis auf
1200 Umdrehungen in der Minute beanſprucht, ohne daß
ſich irgendwie erhebliche Schwankungen im Gang der Mo
toren gezeigt hätten. Die zwei Laufſchrauben des neuen
Luftſchiffes haben einen Durchmeſſer von 3 Metern, die
Uebertragung vom Motor auf die Luftſchrauben iſt 4:1,
ſo daß bei 1000 Umdrehungen des Motors die rieſigen Luft-
ſchrauben 250 Umdrehungen pro Minute machen.

Die Konſtruktion des Siemens-Schuckert-Ballons iſt
jetzt, wie wir erfahren, definitiv vollendet, ſo daß mit dem
Bau des Luftſchiffes bereits begonnen werden konnte. Man
hat bisher mit eben ſo großem Eifer wie Erfolg die Einzel
heiten der Konſtruktion des neuen Luftſchiffes geheim ge-
halten, zum erſtenmal werden intereſſante Details
über die Konſtruktion bekannt. Der Siemens-Schuckert-
Ballon gehört bekanntlich dem unſtarren Syſtem
an, er wird aber vielfache Abweichungen
von dem bisherigen Parſeval- Ballon
aufweiſen, ſo daß er einen vollſtändig
neuen Typ auf dem Gebiete desMotorluftſchiffbaues aufſtellen wird. DieMotoren des neuen Luftſchiffes werden 500 Pferdekräfte be-
ſitzen, und ſind von Daimler und, wie es heißt, zum Teil
auch von der AutomobilFabrik Gaggenau geliefert. Auch
die Hülle für den Ballon iſt bereits bei Riedinger in Augs
burg beſtellt; ſie iſt in Rückſicht auf die ungeheure Fläche
des Luftſchiffes, das über 12 000 Kubikmeter Rauminhalt
haben wird, außergewöhnlich ſtark, nämlich mit dreifacher
Stofflage. Die Hülle wiegt pro Quadratmeter 500 Gramm.
Jn eingeweihten Kreiſen erzählt man ſich, daß der Siemens-
SchuckertBallon mindeſtens zwei, ſehr wahrſcheinlich aber
drei Gondeln erhalten wird.

Ein weiterer Ausban des Frankenbergſchen Syſtems zur
Orientierung für Luftſchiffer. Vor einiger Zeit iſt von dem Di-
rektor des Deutſchen AeroKlubs, Rittmeiſter von Frankenberg,
der Vorſchlag gemacht worden, die Namen der Ortſchaften an dazu
geeigneten Stellen wie Dächern, Türmen, in großen weißen Buch
ſtaben auf ſchwarzem Untergrunde anzubringen und nachts zu be
leuchten, zur ſteten Orientierung für Luftſchiffe und Freiballons.
Da die Anbringung von Namen mit Provinz und Regierungsbezirk
zu groß und koſtſpielig, namentlich für die Beleuchtung, ſein
würde, hat nunmehr Herr von Frankenberg ſeinen Vorſchlag dur
ein Bezeichnungsſyſtem mittels Kombination von Zahlen un
Buchſtaben ganz bedeutend vereinfacht. Die Veröffentlichung
dieſer neuen Methode wird in der nächſten Nummer der „Jllu-
ſtrierten Aeronautiſchen Mitteilungen“ erfolgen. Das neue Be
zeichnungsſyſtem erſtreckt ſich nicht nur auf Deutſchland, ſondern
auf alle europäiſchen Staaten. Mittels eines Schlüſſelkodex iſt
jeder bezeichnete Ort ſofort feſtzuſtellen. Die Beleuchtung iſt
durch ſeitliche Beſtrahlung mittels elektriſchem Licht, Gasglühlicht,
Blaugas, event. auch durch eine KalciumLeuchtfarbe gedacht. Die
Reichsgrenzen ſind durch verſchiedene Farben kenntlich gemacht.
Auf dem Gelände der MotorluftſchiffStudien Geſellſchaft werden
durch den techniſchen Ausſchuß des AeroKlubs Verſuche mit ver
ſchiedenem Material und den einzelnen Beleuchtungsarten ange
ſtellt werden. Mehrere Geſellſchaften und Firmen haben bereits
ihre Mitwirkung angeboten die Direktion des Deutſchen Aero-
r gern bereit, mit weiteren Intereſſenten in Verbindung
zu treten.

Die Erdbebenkataſtrophe in Jtalien.
Aus Meſfinag wird dem „B. T.“ folgendes berichtet: Am

Dienstag und Mittwoch bin ich zwiſchen den Ruinen von Meſſina
herumgewandert. Unter der Bevölkerung hat ſich der Glaube
immer feſter eingeniſtet, daß unter den zerfallenen Mauern noch
Hunderte am Leben ſind. Man erzählt ſich allerorten Wunder-
geſchichten von merkwürdigen Rettungen, und Eltern graben nach
ihren verſchütteten Kindern, junge Leute nach ihren verlorenen
Bräuten, Freunde nach den Menſchen, die einſtmals ihrem
Herzen naheſtanden. Jch ſah in ſtiller Ergriffenheit die Szene,
wie eine junge Frau von ihrem Gatten noch lebend aufgefunden
wurde. Der Mann war vor Freude faſt wahnſinnig geworden.
Ein Sanitätsſoldat warnte ihn, durch ſeine Liebkoſungen die
auf den Tod erſchöpfte Frau noch mehr zu ermüden. Aber der
Gatte war nicht zurückzuhalten. Er kniete an der Bahre nieder,
auf die man ſie gelegt hatte. Er küßte ihr die blutige Stirn
und die vom harten Schutte zerriſſenen Hände. Endlich wurde
er beſänftigt und ließ es geſchehen, daß die Bahre ins Zeltſpital
getragen wurde. Aber er folgte der Gattin, indem er fort-
während Dankgebete murmelte und ein Kreuz nach dem anderen
ſchlug. Jm Krankenhauſe konnte der Frau nicht mehr geholfen
werden, Die übergroße Freude hatte ſie getötet. Aber niemand
wagte es, dem Gatten, der ſich am Eingang des Spitals nieder
gekauert hatte, die Trauerbotſchaft zu überbringen.

Merkwürdig iſt es, daß gerade alte Leute der Gefahr ent-
ronnen ſind und noch lebend ans Tageslicht geholt werden. Jch
habe einen Greis im Spitale geſehen, dem Arme und Beine ge-
brochen waren. Er lag in feſten Gipsverpackungen, aber er war
zufrieden und freute ſich, daß ihm das Leben noch nicht genom-
men ſei. Jn einem Lazarettraume war eine alte Frau unter
gebracht, deren Kopf mit einer Gazehaube verbunden war. Jhr
ſoll der Hinterkopf ſehr ſchwer verletzt worden ſein. Aber ſie war
in beſter Laune und bemühte ſich, ihre Leidensgenoſſinnen durch
Witz und muntere Zuſprache zu erheitern. Ein verſtümmelter
Greis liegt in einem anderen Raume des Feldlazaretts. Als ich
mich ſeinem Bette nähere, da wird er unruhig, und er will die
Flanelldecke über den Kopf ziehen. Er ſchämt ſich, daß ſein Kopf
und ſein ganzer Körper jetzt häßlich und ungeſtalt geworden ſind.

Jch habe einen Feuerwehrmann geſprochen; er hat in der
Nacht zum Sonntag acht Stunden gearbeitet, um einen Ver-
ſchütteten zu befreien, der in der Tiefe ſeufzte und vernehmbar
ſtöhnte. Als der Helfer endlich auf den Seufzenden ſtieß und
ihm die Hand entgegenſtreckte, da hatte der Arme ſeinen letzten
Seufzer getan. Er war tot. Als ich weiter wanderte, nach allen
Seiten ausſpähend, um das Traurige und Erſchütternde in dieſer
Totenſtadt z ſehen, hatte ich ein ſeltſames Erlebnis. Aus der
Ferne hörte ich ein Klagen und ein Wimmern. Jch ging der
Stimme nach, um vielleicht an irgend jemanden ein Werk der
Barmherzigkeit zu tun. Da ſah ich ein Zicklein das friedlich an
einem Abhang weidete. Es meckerte, und ch hatte das für ein
menſchliches Wehklagen gehalten. So werden dem Menſchen in

dieſer Unglücksſtadt die Sinne geirübk; er vermeinf von allen
Seiten den Laut des Wehs und der Schmerzen zu vernehmen.

Viele, die in den erſten Schreckenstagen aufs freie Land ge
flüchtet find, kehren zurück. Sie haben große Mühe, ſich zu ihren
früheren Häuſern zurückzufinden. Denn die alten Straßen find
zerſtört und nicht mehr zugänglich. Wer nun endlich ſein Heim
erreicht hat und ſich als rechtmäßiger Eigentümer ausweiſt, der
darf nach den Reſten ſeiner Habe ſuchen. Auf kleine Schubkarren
wird dieſer karge Beſitz geladen, und er wird ſorgſam bewacht,
damit ſich kein Unbefugter daran vergreife.

Weitere uns zugehende Meldungen lauten: Es iſt den italie-
niſchen Behörden nunmehr möglich geworden, einen ausreichenden
Hilfsdienſt an den vom Erdbeben heimgeſuchten Küſten der Straße
von Meſſina zu organiſieren. Die ruſſiſchen Kriegsſchiffe verließen
Meſſing, und die engliſchen und franzöſiſchen beabſichtigen, dies
gleichfalls zu tun. Der deutſche Kreuzer „Hertha“ iſt am
Dienstag mik dem Konſul Jakob nach Catania gegangen, während
„Vietorig Luiſe“ vor Cannizzaro zur Hilfeleiſtung lag.

Die „Agenzig Stefani“ veröffentlicht eine Note, der zufolge
der König und die Königin von Jtalien den Wunſch
geäußert haben, daß die aus Anlaß des Geburtstags der Königin
geplanten Kundgebungen vor dem Quirinal ſowie die als
Ausdruck der Dankbarkeit des Volkes beabſichtigte Prägung
einer Denkmünze unterbleiben. Der König und die
Königin wünſchen, daß die ganze Willenskraft des Landes eingtg
darauf verwendet werde, die durch das Erdbeben- Unglück heim-
geſuchte Bevölkerung zu unterſtützen.

Der italieniſche Miniſter Bertolini ktelegra-phierte an den Miniſterpräſidenten Giolitti aus dem Erd
bebengebiet, er glaube, daß weniger Ueberlebende gab-
reiſen werden, als man angenommen habe, da die Be
völkerung anfange, ſich zu beruhigen. Jn den Ar-
chiven und öffentlichen Bureaus ſeien Nachforſchungen angeordnet
worden, auch müſſe man mit dem Bau von Baracken beginnen.

Nach einer Meldung aus Meſſina iſt mit der Wieder
herſtellung der radiotelegraphiſchen Station
auf Fort Spuria begonnen worden. Auch der Leucht-
feuerdienſt in der Meerenge von Meſſina. iſt proviſoriſch
wieder hergeſtellt worden.

Der mit außerordentlichen Vollmachten verſehene derzeitige
Kommiſſar General Mazza teilte dem Miniſterpräſi-
denten Giolitti aus Meſſina telegraphiſch mit:

Die Nachſorſchungen nach verfchütteten und etwa noch
lebenden Perſonen werden fortgeſetzt. Heute ſind etwa z e h n
neberlebende geborgen worden. Die Wahrſchein-
lichkeit, noch weitere zu retten, verringert ſich ſtündlich; deſſen
ungeachtet werden die Nachforſchungen fortgeſetzt. Jnsgeſamt
ſind bisher 2300 Leben de ans den Trümmern ge
zogen und 2000 Leichen unter ſanitären Vorſichtsmaß
regeln beerdigt worden. Aus den Trümmerſtätten der
Banca d'Jtalig, der Banca Commerciale, des Gebäudes der
Navigazione Generale und anderer öffentlicher und privater
Jnſtitute hat man in den letzten Tagen Geld und G el des
wert geborgen. Das Staatsarchiv, das Hypothekenarchiv
und das Notariatsarchiv werden bewacht. 181 Perſonen, die
vor Verhängung des Belagerungszuſtandes verhaftet worden
waren, wurden nach Palermo gebracht. Die Eiſenbahnverbin-
dung mit Palermo und die Dampferverbindungen mit Neapel
ſind wiederhergeſtellt. Um die Eiſenbahnſtrecke nach Neapel
wieder fahrbar zu machen, wurde Perſonal an die kalabriſche
Küſte entſandt. Es iſt mit dem Ban von Baracken begonnen
worden, die baldmöglichſt vermehrt und eingerichtet werden
ſollen. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt trotz der An
ſtrengungen und trotz der ungünſtigen Witterung gut.

Der Militärattachee der deutſchen Votſchaft
in Rom, Oberſtleutnant Freiherr von Hammerſtein,
welcher ſich im Auftrage der deutſchen Regierung am 30. v. Mts.
nach Meſſina begab, iſt am Mittwoch nach Rom zurück-
gekehrt. Infolge Entgegenkommens der italieniſchen Be-
hörden konnte er mehrere Tage auf dem Schiffe „Duca di
Genova“ in unmittelbarer Nähe des Oberſtkommandierenden
Generals Mazza weilen, auf einem italieniſchen Kanonenboot
Reggio und das Küſtengebiet bei Reggio beſuchen und
die Jntereſſen der dortigen Deutſchen, ſoweit es
nach der Lage der traurigen Umſtände möglich, vertreten.

Meldungen aus Caſtroreale erklären die Nachricht, daß
die Stadt zerſtört ſei, für unrichtig. Es ſeien nur
mehrere Häuſer beſchädigt, deren Ausbeſſerung dem
nächſt vorgenommen werden wird.

Wie wir ſchließlich noch aus Reggio (Calabrien) erfahren,
iſt in der Nacht zum 6. er. der Belagerungszuſtand in
ſämmtlichen Gemeinden der Provinz prokla-
miert worden.

Aus Nah und Fern.
Der frühere Reichstagspräſident Graf Balleſtrem erlitt laut

„Münſteriſch. Anz.“ einen Schlaganfall. Sein linker Arm iſt
gelähmt.

W. Der Geſundheitszuſtand der Königin Maria Pia von
Portugal iſt fortgeſetzt ſchlecht. Sie leidet an häufigen nervöſen
Anfällen ihr Nierenleiden verſchlimmert ſich.

34 Perſonen ertrunken. Der in Feodoſſia erwartete ruſſiſche
Frachtdampfer „Swiatoslawiſt“ Sonntag nacht auf dem Wege zwiſchen
Noworoſſisk und Tuapſe nach einem Zuſammenſtoß mit einem griechiſchen
Dampfer geſunken. Vier Perſonen wurden gerettet, 34 ertranken.

Ermordet. Wie wir aus Saloniki erſahren, iſt Abt
Chryſoſtomu s vom Kloſter Lawra auf dem Berge Athos auf der
Brücke der vierzig Märtyrer von unbekannten Tätern ermordet worden.

Automobil und Bierwagen. Als Mittwoch früh ein Automobil
bei der Hoyerſchen Brauerei in Oldenburg einem Bierwagen begegnete,
ſcheuten die Pferde, wodurch der Kutſcher unter das Automobil ge
ſchleudert wurde. Er wurde völlig zermalmt. Die Deichſel des
Wagens ſtieß in das Jnnere des mit 20 Perſonen beſetzten Automobils
und verletzte einen der Jnſaſſen äigmnlich ſchwer. Ein Pferd iſt eben-
falls verletzt.

Ein zuviel gezahlter Hundertmarkſchein bildete den Hauptgrund
zu einem Rechtsſtreit, der geſtern vor dem Kaufmannsgericht in Berlin
ausgetragen wurde. Die Klägerin hatte einen Herrn bedient, der ihr
einen Damenhut für 200 Mk. abgekauſt, jedoch 300 Mk. gezahlt hatte.
Die Klägerin lieferte nur 200 Mk. ab. Am nächſten Morgen bemerkte
der Käufer ſeinen Jrrtum und ſandte einen Boten in das Geſchäſt.
Die Klägerin entnahm den Schein ihrer Taſche und händigte ihn aus.
Der Prinzipal ſprach darauf die Entlaſſung aus. Mit ihrer Annahme,
daß ſie die 100 Mk. wegen guter Bedienung empfangen hatte, kam die
Klägerin nicht durch.

Schwere Bluttat. Der ſeit dem 18. Dezember vorigen Jahres
vermißte Knabe Hans Breska wurde, wie aus Hameln gemel-
det wird, Mittwoch vormittag in einem Tannenbeſtande von
Militär und Polizeibeamten, die zur Unterſuchung der Um-
gebung ausgeſandt waren, tot aufgefunden. Die Leiche war faſt
unbekleidet, der Unterleib dem Anſchein nach aufgeſchnitten, ſo
daß die Eingeweide hervortraten. Es kann ſonach angenommen
werden, daß das Kind, nachdem an ihm ein Sittlichkeitsver
brechen verübt war, ermordet wurde.

Das Kriegsgericht der 12. Diviſion in Neiße verurteilte die
Militärgefangenen Kohllöffel und Müller wegen Meuterei zuje drei Jahren ſechs Monaten Geſangnis

Bei einer Gasexploſion in der Wohnung des Hauptmanns
Dranert in Breslau erlitt deſſen Gattin ſo ſchwere Brand
wunden, daß ſie ſtarb.

ink. Die Telephone der Völker. Das internationale Tele
graphenbureau in Bern veröffentlicht intereſſante Angaben über

den Reichtum der verſchiedenen Länder an Telephonapparaten.

Nach der Zahl der Sprechſtellen überragt Deutſchland bei weiten
alle anderen Länder der alten Welt. Deutſchland zählt 705 239
Sprechſtellen nach dem Stande vom Jahre 1907, auf das ſich die
Zuſammenſtellung bezieht. An zweiter Stelle kommt Groß-Bri
tannien und Jrland mit 486 414 Sprechſtellen. Etwa den dritken
Teil hiervon zählt Frankreich mit 167 839 Sprechſtellen. An
vierter Stelle folgt das ungeheure Rußland mit 138 020 Stellon.
Unmittelbar hinter Rußland folgt das verhältnismäßig kleine
Schweden mit 78 626 Sprechſtellen. Die ſechste Stelle nimmt
bezeichnenderweiſe Dänemark mit 63 973 Stellen ein. Faſt
ebenſo viel hat die Schweiz mit 61 090 Stellen, alsdan erſt folgt
ganz Oeſterreich mit 59 939 Stellen. An neunter Stelle ſchließt
ſich Japan mit 46 390 Stellen an. Ebenſo viel hat Norwegen,
ca. 46 240 Stellen. An elfter Stelle ſtehen die Niederlande mit
37 849 Stellen, die ſelbſt Jtalien mit 37 145 Stellen übertreffen.
Es folgen Ungarn mit 34 860, Belgien mit 30 793 und NeuSee
land mit 20 605 Sprechſtellen.

c

Provinz Sachſen und Umgebung.
—1. Schkenditz, 5. Jan. (Ein feiner Unterſchied.)

Zwei hieſige Tiſchlermeiſter hatten eines Sonntags Vormittags
zwiſchen 7 und 8 Uhr zwei Lehrlinge mit dem Fortſchaffen von
Möbeln an Kunden beſchäftigt. Die Polizeiverwaltung hatte ſie
deshalb in Geldſtrafen von je 15 Mk. genommen, da Lehrlinge
um dieſe Zeit im Tiſchlereigewerbe nicht beſchäftigt werden
dürften. Gegen die Polizeiſtrafen hatten die Tiſchlermeiſter
Einſpruch erhoben mit der Begründung, die Lehrlinge ſeien um
die fragliche Zeit nicht in der Tiſchlerwerkſtatt, alſo nicht im Ge
werbebetriebe, ſondern im Handelsgewerbe beſchäftigt worden,
denn die von ihnen fortgeſchafften Möbel ſeien nicht in der Werk-
ſtätte ihrer Meiſter angefertigt, ſondern anderswoher gekauft. Das
hieſige Schöffengericht hatte den Unterſchied gelten laſſen und die
Poligeiſtrafen aufgehoben. Auch die Halleſche Strafkammer kam
zu der gleichen Auffaſſung und verwarf daher die vom Amtsanwalt

eingelegte Berufung. rOuerfurt, 6. Jan. (Aus dem Zuge geſprungen.)
Kürzlich abends iſt die verheiratete Tochter der Witwe Koppeel
in den falſchen Zug nach Vitzenburg (8 Uhr 30 Min. ſtatt in den
ſpäter nach Oberröblingen abgehenden Zug eingeſtiegen, was ſie
nach Beginn der Fahrt auf dem Bahnhofe noch bemerkte Sie
ſprang aus dem Zuge und verletzte ſich hierbei erheblich am
Kopfe. Die Frau mußte in Halle, wo ſie wohnt, in ein Kranken-
haus gebracht werden.

Harzgerode, 6. Jan. (Un wahre Angaben eines
Schulmädchens.) Jn der Angelegenheit der Schülerin
Martha P., die von drei Schulknaben gezwungen worden ſein
ſollte, ins Waſſer zu ſpringen, gibt jetzt der „Harzer Bote“ den
Tatbeſtand auf Grund der amtlichen Ermittelungen wieder. Da-
nach iſt die P., wie es ja auch zuerſt hieß, aus Furcht vor Strafe
ins Waſſer geſprungen, nicht aber haben ſie die beſchuldigten
Knaben gezwungen, ins Waſſer zu gehen. Die beiden Knaben G.,
namentlich Otto G., haben die Schülerin zwar bedroht, aber nicht
zu dem unbedachten Sprunge in den Teich veranlaßt. Der mit
beſchuldigte Schüler Otto Rennecke iſt nicht einmal zugegen ge
weſen, als die Schülerin ins Waſſer ſprang. Dieſer Knabe hat
alſo mit der ganzen Angelegenheit gar nichts zu tun und iſt voll
ſtändig unſchuldig. Die diesbezüglichen Angaben der P., welche
dieſe nach ihrer Rettung machte, haben ſich als unwahr heraus

eſtellt.s Weimar, 6. Jan. (Dreiſte Diebe) haben hier der Wohnung

des Erſten Staatsanwalts einen Beſuch abgeſtattet, in der
Küche tapfer geſchmauſt und dann unter Mitnahme eines Portemonnaies
mit 21 Mk. den Schauplatz ihrer „Heldentat“ verlaſſen.

Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.
Derx Fleiſchermeiſter Steg mann aus Jlversgehofen

wurde von der Anklage, durch Fahrläſſigkeit ein ſechsjähriges
Kind auf der Straße totgefahren zu haben, freigeſproche n.

Jn Günzerode fand eine Zuſammenkunft in Sachen der
projektierten Helmetalbahn ſtatt. Das Komitee wurde er
mächtigt, zwecks Verwirklichung des Bahnbaues bei den maß-
gebenden Behörden die nötigen Schritte zu tun. Ein angeb
licher Militärinvalid Otto Jacob aus Bitterfeld mieteteſich in der Bayeriſchen Straße in Leipzig ein und verſchwand
am nächſten Tage wieder nach Verübung eines G elddieb-
ſtahles. Durch einen in der Wohnung liegenden Brief hatte
er die Adreſſe eines auswärts wohnenden Verwandten des
Wohnungsinhabers erfahren, wo er ſich nun hinbegab und einen
Geldbetragerſchwindelte. Ein in einem Reſtaurant
zu Aſchers leben dienendes Mädchen namens Emma
Philipp aus Pansfelde wurde morgens tot im Bette
gefunden. Die Unterſuchung hat ergeben, daß ein in der Kammer
ſtehender Herd mit Briketts geheigzt war, die wahrſcheinlich
nicht ordentlich brannten. Der ſich entwickelnde Rauch
hat die Grſtickung herbeigeführt. Drei Töchter, zu
gleicher Zeit als Bräute am Traualtar zu ſehen, dieſes
ſeltene Glück hatte in Altenburg das Hofkutſcher Moritz
Wagnerſche Ehepaar Jn Großaga wurde unter dem
Verdacht, das abgebrannte Schmidtſche Gut vor ſätzlich in
Brand geſteckt zu haben, der bei Schmidt bedienſtete
17jährige Kleinknecht Paul Brunner aus Gera ver-
haftet.

Letzte Telegramme.
Zur Erdbebenkataſtrophe.

Die ſchwarzen Blattern in Palmi.
Rom, 6. Januar. Jn Palmi, das vom Erdbeben

zum größten Teil zerſtört worden iſt, ſind die ſchwarzen
Blattern ausgebrochen. Das Jnſtitut für Sernmw-
behandlung in Mailand ſandte ſofort Stoff für 25 000
Jnjektionen ab.

Meſſina, 7. Januar. Auf den Trümmern von
Meſſina fand geſtern eine Verſammlung der
Ueberlebenden ſtatt, der ein Senator und mehrere
Abgeordnete beiwohnten. Die Verſammlung faßte eine
Entſchließung, daß der Wiederaufbau Meſ-
ſinas ein nationales Bedürfnis ſei, und ſprach
die Erwartung aus, das Parlament werde in Uebereinſtim-
mung mit dem Verlangen der Nation und dem Wunſche der
ganzen ziviliſierten Welt Maßnahmen treffen, um
Meſſina ein neues Leben zu ſichern.

Berlin, 7. Januar. Der zweite Hilfszug des
Zentralkomitees vom Roten Kreuz iſt geſtern abend
mit dem Nordſüdexpreß nach Süditalien abge
gangen.

Die Jnterparlamentariſche Friedenskonferenz.
Brüſſel, 7. Januar. d tritt das ausführende Komitee

der Jnter parlamentariſchen Friedenskonferenz zuſammen, um in
Ausführung der in Berlin gefaßten Beſchlüſſe die Organiſations
fragen der Vereinigung zu regeln.

Der Austauſchprofeſſor Burgeß.
New York, 6. Jan. Der Austauſchprofeſſor Burgeß ſprach

in der Germaniſtſchen Geſellſchaft dem deutſchen Volke
ſeine höchſte Anerkennung aus u erklärte, kein
Monärch der Welt ſei ſo verkannt und miß
verſtanden wie Wilhelm II.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Akademie zu Frankfurt a. M. Herr Dr. phil. Max

Seddig zu Frankfurt a. M. iſt als S für das Gebiet der
Phyſik an der Akademie zugelaſſen worden. Die Vorleſungen in der
Akademie werden nach Schluß der Ferien mit dem 7. Jannar wieder
aufgenommen.

he. Erwerbung der Nationalgalerie. Für die Berliner
Nationalgalerie wurde den „Amtlichen Berichten aus den Königl.
Kunſtſammlungen“ zufolge von dem Bildhauer Otto Stich
ling, der zurzeit als Lehrer an der Kunſtgewerbeſchule zu
Altona wirkt, eine lebensgroße Bronzeſtatue „Junges Weib“ er
worben. Sie iſt das Werk eines vielſeitigen Künſtlers, der aus
eigenem ſchafft und den Wert techniſcher Fertigkeiten durch den per
ſönlichen Stil erhöht. Der Künſtler hat die jugendliche Geſtalt
nachſinnend aufgefaßt, kaum erwacht und, wie es ſcheint, in er
wartender Sehnſucht des Tages mit ſeinem Schickſal. Mann möchte
an den Sphinx- und Sirenentypus der Salome denken, die durch
alle Zeiten die Phantaſie der Dichter und bildenden Künſtler und
neuerdings auch der Muſiker erregt hat. Stichling hat nicht wie
Klinger in ſeiner polylithen Plaſtik etwa die Verkörperung ver-

render Leidenſchaft angeſtrebt, ſondern eher den Typus des
innervigen lauernden Weibes. Der Blick des vorgeneigten

Kopfes iſt nach innen gerichtet und verrät einen unheimlichen Zug,
während ſich in der individualen Bildung der großen Augen und
Mundpartien verſchlagene Liſt offenbart. Den Künſtler charakteri-
ſiert die grazile Formung der Gelenke.

Wer ſich an Bildern erfreut, findet in den jüngſt erſchie
nenen Lieferungen der Sammlung „Meiſter der Farbe
(Verlag von E. A. Seemannin Leipzig; jährl. 12 Hefte),
die wir hier ſchon öfters gewürdigt haben, wieder eine bunte
Mannigfaltigkeit in und ausländiſcher Kunſt. Bei der Auswahl
und Ausführung der farbigen Gemäldereproduktionen, deren jedes
Heft ſechs enthält, iſt alles getan, um den Abonnenten den Genuß
einer modernen Kunſtausſtellung zu verſchaffen. Italien iſt
vertreten durch Umberto Coromaldis vor Mutterglück ſtrahlender
Südländerim (Ninng Nanna) und Giovanni Gianis viel be
wandertem, im Beſitze der Königin- Mutter befindlichen „Roſen
morgen“. Die drei Ungarn Kezdi, Mednhyanszki und Ujvary ſind
Landſchafter von apartem Natur und Stilgefühl, ebenſo wie die

din Boberg und der Oeſterreicher Kasparides, deſſen
„Mondnacht im Gebirge“ mit ihrer erleuchteten Wolkenſzenerie
große maleriſche Kraft verrät. Beſondere Pflege findet die eng
liſche und franzöſiſche Kunſt. Dem deutſchen Kunſtſchaffen iſt,
wie natürlich, der breiteſte Raum gewährt. Aehnlich wie der
Name Mozart auf muſikaliſchem Gebiete hat der Name Schwind
einen beſonders traute Klang, und der Sonnenſchein zieht in
uns ein, wenn wir ſeinen Bildern begegnen. Die Meiſter der
Farbe bringen gleich zwei von ihnen, die bekannte „Hochzeitsreiſe“

aus der Schackgalerie und den „Abſchied in Morgengrauen.“

Jagd und Sport.
Schonzeit für Birk-, Haſel- und Faſanen-

hennen. Der Beginn der Schonzeit wird nach einer Bekannt
machung des Bezirks Ausſchuſſes für den Umfang des Re
gierungsbezirks Merſeburg auf Montag, den
18. Jan ugr d. Js. feſtgeſetzt. Das Einfangen der Faſanen-
hennen zum Zwecke der Zucht wird bis zum 13., Februar
dieſes Jahres einſchließlich geſtattet.

Börſen- und Handelsteil.
Bericht über Saatenſtand, Schneedecke und Arbeiterverhältniſſe

vom 1. Januar 1909 in der Provinz Sachſen
Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirt

ſchaftsrats.
(Fortſetzung aus Nr. 9 der Hall. Ztg.)

B. Regierungsbezirk Erfurt.
Kreis Heiligenſtadt. Stand der Winterſaaten (im

Oktober und November beftellt) iſt günſtig. Roggen ſteht recht gut,
Weizen geht leidlich gut auf. Die Saaten haben unter dem Mangel
einer ſchützenden Decke nicht gelitten. Arbeiterverhältniſſe waren
nach wie vor inſofern ſchlecht, als hieſige Arbeiter nicht zu haben
waren und nur fremde Arbeiter (Ruſſiſch-Polen) Verwendung
fanden. Dieſe waren reichlich zu haben. Von Legitimations
larten war es nicht nötig, Gebrauch zu machen.

Kreis Langenſalza. Weizen (im Oktober bejſtellt)
ſehr unegal aufgegangen; Weizen (im November und Dezember
beſtellt) noch nicht aufgegangen. Roggen auf mildem Boden gut
aufgegangen und gut entwickelt; auf ſtrengerem Boden ſehr un-
egal aufgegangen, ſo daß teilweiſe im Frühjahre Neubeſtellung
nötig ſein wird. Legitimationskarten haben ſich bewährt.
Arbeitseinftellungen viel weniger vorgekommen.

Kreis Worbis. Der Stand der Winterſaaten iſt bei
Roggen befriedigend bis auf einen Teil, welcher Mitte November
beſtellt iſt; bei Weizen desgleichen. Die Saaten haben bis jetzt
keinen Mangel gelitten, ſie haben ein gutes Ausſehen bei der
jüngſt günſtigen Witterung erhalten. Die Arbeitsverhältniſſe
haben r etwas gegen früher gebeſſer Beſtellung und Ernte iſt
durch dieſelbe nicht beeinträchtigt worden. Die Legitimations-
papiere haben ſich gut bewährt.

Kreis Weißenſee. Die Winterſaat hat ſich etwas ge
beſſert. Der im Oktober und November geſäte Weizen fängt an
aufzugehen. Früh und ſpät beſtellten Saaten tut eine genügende
Schneedecke not, ehe ſtärkerer Froft eintritt. Dieſe könnte noch viel
gut machen. Die Arbeiterverhältniſſe beſſerten ſich ſehr im vorigen
Sommer und haben Beſtellung und Ernte nicht weſentlich unter
Arbeitermangel gelitten. Hier mußten im vorigen Winter füp
Männer 30 Pfg. Stundenlohn gezahlt werden, und waren dafür
laum welche zu haben; jetzt kann man genügend bei 20 Pfg.
Stundenlohn bekommen. Legitimationskarten haben ſich hier
wenig bewährt, weil die Induſtrie nicht nach ſolchen fragt.

Kreis Nordhauſen. Die Saaten haben ſich durch die
neulich gefallenen Niederſchläge erholt; die ungekeimt bei der
Trockenheit im Boden liegenden Körner ſind noch gut aufgelaufen,
ſo daß Roggen wie Weizen normalen Stand aufweiſen, ſoweit
letzterer überhaupt aus der Erde heraus iſt. Bisher war keine
Schneedecke, die paar Froſttage ſchadeten nichts, da die Ackerkrume
trocken war. Die Arbeiterverhältniſſe waren beſſer, das Angebot
war reichlich und blieb keine Arbeit aus Mangel liegen. Ueber
die Legitimationskarten hörte man mehrſeitige Urteile, daß trotz
dem die Arbeiter abgingen und anderweit Arbeit fanden.

Kreis Ziegenrück. Weizen iſt faſt nirgends aufge
gangen, Roggen auf leichterem Boden genügend, auf ſchwerem
Boden ſehr lückenhaft und wenig entwickelt. Zu befürchten iſt, daß
der andauernde kahle Froſt den in der Milch befindlichen Saat-
weizen vernichtet.

Kreis Schleuſingen. Weizen ſteht ſchlecht, Roggen
mangelhaft, Spelz wird nicht gezogen. Ob die Saatenr gelitten,
läßt ſich noch nicht beurteilen. Ueber die Arbeiterverhältniſſe war
nicht zu klagen. Fremde Arbeiter kamen nicht in Betracht.

(Schluß folgt.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 29. Dezember bis 4. Januar d. Js. wird
der „Berl. BörſenZtg.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Das
Geſchäft im Fabrikzuckern hielt ſich in dieſer Berichtszeit in
mäßigen Grenzen; die Käufer boten zu Beginn noch annähernd
10 ohne Sack, 88 Proz. Rend., frei hier, Tarif I, die 50 Kilo
gramm, ermäßigten aber ſpäter ihre Gebote, was die Fabriken
meiſt mit Zurückziehung des Angebots beantworteten. Der heutige
Wertſtand iſt etwa 9,90 ohne Sack, 88 Proz. Rend., die 50
Kilogramm, frei hier, Tarif J. Jn Nacherzeugniſſen
lagen ziemlich regelmäßige Zufuhren vor, die teils von Raffi-
nerien, teils von Ausfuhrhändlern aufgenommen wurden; die
Preiſe gaben dabei in den letzten Tagen etwa 10 Pfg. die 100
Kilogramm nach. Die heutige amtliche Preisfeſt-ſtellung lautet bei ruhiger Stimmung für Naczerzeugniſſe,
Grundl. 75 Proz. Rend., 8—8,10 ohne Säck, die 50 Kilo
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gramm ab Stakionen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht gabfie Umſätze für zwei Wochen mit 410 000 Ztr. (lediglich
Zucker aus erſter Hand) an; ſonſt meldetem Hamburg 117 000
Zentner (erſte und' zweite Hand), Braunſchweig 134 000 Ztr.,
Halle a. S. 40 000 Ztr., Stettin 90 000 Ztr., Danzig 80 000
Zentner und Breslau 73 000 Ztr., ſämtlich für zwei Wochen.
Raffinagaden waren luſtlos; in Granulated fanden einige
kleine Geſchäfte mit England in bevorzugten Marken bis 12 ſh.
3 d. 34 Proz., ready, fob. Hamburg, ſtatt. Der Termin
markt zeigte im alten Jahre eine bemerkenswerte Stetigkeit,
ſo daß ſich die Preiſe auf der vollen Höhe hielten, wie ſie vor dem
Weihnachtsfeſte beſtand. Das neue Jahr brachte uns dagegen
ſchwache Märkte, wobei die Preiſe am Sonnabend 10--15 Pfg.
die 100 Kilogramm zurückgingen. Der Verlauf des heutigen
Marktes war ruhig, die amtliche Preisfeſtſtellung er
gab für Kornzucker, Grundl. 88 Proz. Rend., die 100 Kilogramm,
fob Hamburg: Januar 20,15 A. Gd., 20,25 Br., Februar
20,25 A. Gd., 20,35 Br. März 20,35 Gd., 20,45 Br.,
Mai 20,60 A. Gd., 20,65 A. Br., 20,65 bez., Auguſt 20,95
Geld, 21,00 Br., 20,97 0 bez., Oktober Dezember 19,50
Geld, 19,65 h Br. Das Hamburger Geſamtlager
hat 45 900 D. -Ztr. abgenommen, gegen 210 000 D.-Ztr. Zu
nahme im Vorjahre. Angekommen ſind 86 000 D.-Ztr. verſchifft
wurden 10 200 D.-Ztr. Rohzucker, ſowie 128 700 D.-Ztr.
Raffinaden. Die engliſchen Märkte verkehrten während
Montag bis Donnerstag zumeiſt in ſtetiger Haltung. Preiſe am
Donnerstag abend für Beet, 88 Proz. Rend., p. cwt., fob. Ham
burg: Dezember 10 ſh. 14 d. Wert, Januar-März 10 ſh. 136 d.
Käufer, Mai 10 ſh. 4 d. Käufer, Auguſt 10 ſh. 6 d. Käufer,
Oktober- Dezember 9 ſh. 94 d. Wert. 35 d. p. cewt. beträgt der
Verluſt gegen Schluß der Vorwoche. Engliſche Raffinaden lagen
ſtetig, greifbare Zucker ſowie nahe Lieferung ſind knapp; Sommer-
Lieferung blieb aber vernachläſſigt. Granulated wegen Schluß
der Elbſchiffahrt ftetig und höher im Preiſe; ready wurde bis
12 ſh. 3 d. fob. Hamburg bezahlt. Mai- Auguſt war zeit-
weilig 12 ſh. 234 d. bez. und Gd., ſchließlich aber Brief, Kolonial
Zucker wenig Verkehr, Preiſe ſtetig. Der Pariſer Markt
eröffnete am Montag in ſchwacher Haltung, beſſerte ſich am Diens
tag, war am Mittwoch 1216 ctms. die 100 Kilogramm niedriger,
dagegen am Donnerstag wieder behauptet. Schlußpreiſe Donners
tag nachmittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm, Dezember
29,75 Fr. Abgeber, Januar 29,8724 Fr. Abgeber, Januar- April
30,1234. Fr. Käufer, März-Juni 30,6216 Fr. Abgeber, 25 bis
3714 ctms. die 100 Kilogramm beträgt die Abſchwächung gegen
den Schluß der Vorwoche. Der Prager Markt war teils
ſtetig, teils ruhig, die Preiſe blieben nahezu unverändert, nur
laufende Ernte ſtellte ſich 10 Heller die 100 Kilogramm niedriger,
Raffinaden ohne Aenderung. Jn Deutſchland herrſchte
bis zum 1. Januar ſtrenger Froſt, am Neujahrsmorgen waren
noch 1236 Grad C. Kälte, dann ſetzte Erwärmung ein, die am
Sonnabend nachmittag und Sonntag in Weſtdentſchland leichte
Regen brachte. Jn ganz Oſtdeutſchland ſowie Schleſien herrſchte
am Sonntag früh, abgeſehen von Teilen der Oſtſeeküſte, noch
Froſt, der aber auch heute früh 1-2 Grad Wärme Platz gemacht
hatte.

W Badiſche Staatsanleihe. Ein Banken-Konſortium hat die
von der Badiſchen Staatsſchuldenverwaltung bis zum Jahre 1918 un-
kündbare vierprozentige badiſche Staatsanleihe im Betrage von
69 Millionen Mark übernommen, die demnächſt zur öffent-
lichen Subſkription gelangen ſoll.

t Lebensverſicherung. Es wird uns geſchrieben:
Bayeriſche Verſicherungsbank, Aktien-Geſellſchaft, vormals Ver-
ſicherungsanſtalten der bayeriſchen Hypotheken und Wechſelbank
in München, bringt mit Genehmigung des Kaiſerlichen Aufſichts-
amtes für Privatverſicherung am 1. Januar 1909 ein neues
Prämien- und Dividendenſhſtem und neue Be-
dingungen für die Gewinnbeteiligung der Verſicherten zur Ein-
führung. Das neue Syſtem erfordert bei ſämtlichen Taxifen eine
unterſchiedliche Berechnung der Prämien für die erſten drei Ver-
ſicherungsjahre und der Prämien für die ſpäteren Verſicherungs-
jahre. Die neuen Tarife der Bank geben daher für jede Ver
ſicherung zwei Prämien an, von denen die vom vierten Ver
ſicherungsjahre an zu entrichtende nicht unerheblich niedriger iſt
als die Anfangsprämie. Die mit Anſpruch auf Gewinnanteil
Verſicherten erhalten außerdem vom 6. Verſicherungsjahre an eine
unter Zugrundelegung eines für alle neueren Verſicherungen
giltigen Dividendeneinheitsſatzes, je nach der Anzahl der vertrag-
lich vorgeſehenen und der bereits verfloſſenen Verſicherungs-
bezw. Prämienzahlungsjahre ſteigende Dividende. Die Vank
wird künftighin auch einen Tarif für abgekürzte Verſicherungen
mit ermäßigter Anfangsprämie und Tarife für Verſicherungen auf
feſten Termin führen. Sämtliche Verſicherungen können über
dies mit Beitragsbefreiung im Jnvaliditätsfalle abgeſchloſſen
werden.

y. Die ſeit einiger Zeit vielfach erörterte Fuſion der Aktien-
geſellſchaft für Feld- und Kleinbahnenbedarf vorm. Orenſtein
u. Koppel und der Artur Koppel-Aktien- Geſellſchaft
kann als geſichert angeſehen werden. Die Aktien- Geſellſchaft
Artur Koppel wird in die Aktien- Geſellſchaft Orenſtein u. Koppel
aufgehen, indem für 5 Artur Koppel-Aktien 4 Orenſtein u. Koppel-
Aktien gegeben werden.

Friede in der Seidenſtoffbranche. Eine gemeinſame Kom
miſſion des Seidenſtoff-Fabrikanten- Verbandes und des Ver-
bandes deutſcher Detailgeſchäfte der Textilbranche hatte, um dem
Kampfe in der Seidenbranche ein Ende zu bereiten, Vereinigungs-
vorſchläge ausgearbeitet, welche der Generalverſammlung des
Seidenſtoff-Fabrikanten-Verbandes vorgelegt werden ſollten. Dieſe
hat nun, wie „Fabrikant und Groſſiſt“ meldet, den Vorſchlag
akzeptiert, in dem der Teil der von dem Seidenſtoff-Fabrikanten
Verband aufgeſtellten Konditionen in Wegfall kommt, an dem die
Detailliſten Anſtoß genommen hatten. Damit iſt dem Kampfe
in der Seidenbranche ein Ende bereitet, ein Verhältnis wieder-
hergeſtellt, das eine Proſperität der deutſchen Seideninduftrie
ſicherſtellt,

A. Prodnukten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 6. Januar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.,
Weizen: Hardwinter II ſchwim. 2281 Jan. 228 Durum I
ſchwim. 2221 Barletta Ruſſo 80 kg Dez./ Jan. 219 Jan.
Febr. 2171 AC, Febr. März 217 Roſafé 79 kg ſchwim. 2311
Dez. Jan. 222 Jan. Febr. 220 Auſtral. Dez. Jan. 227
Ulka 9 Pud 25/30 ſchwim. 225 30/35 ſchwim. 226 A. Roggen:
Novoroſſisk 9 Pud 10/15 prompt 183 Futtergerſte: Südr.
60/61 kg ſchwim. 1251 AC, Dez. 125 Jan. 126 C Febr. 127 AC,
März April 1271 Ac, 66/67 kg Jan. 1273 A. Hafer: Libau
50/51 kg 3 Jan. April 163 AC, La Plata 46/47 kg Jan. Febr.
151 Mai s: La Plata loko 150 April Mai 1381 Ac, Mai-
Juni 1371 Mixed Dampfer „Pretoria“ 147 Jan. 147
Febr. 147 Odeſſa Jan. Febr. 143 AC, April Mai 131 Donau
Bulg. April Mai 142

Berlin, 6. Januar. Berliner Produktenbörle,) Die
amtlich ſeſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen, inländ.
204,00--205,50 A. ab Bahn und frei Mühle, Dezember
Mai bis A. Roggen, inländ. 165,00 166,50
ab Bahn und frei Mühle, Mai bisHafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. ſein 175 bis
182,00 mittel 167,00 174,00 AC, gering 164,00 166,00 ab
Bahn und frei Wagen. Mais, amerik. Mixed 167,00--171,00
runder 165,00 169,00 C. frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſite.
mittel und gering 154,00 164,00 gute 165,00 180,00 AC.,

c 2Die

ruſſiſche und Donau leichte 136,00 140,00 ſchwere A,
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 182 188.46, Taubenerbſen 169--198 ab Bahn u. frei Wagen,

Welizenmehl 00 25,00-28,00 Roggenmehl 0 und 1 20,20 bis
22,60 Weizenkleie 11,00--12,00 Roggenkleie 11,25-12,00

Mittagshörſe: Weizen, inländ. 204,00—205,00 c. ab Bahn, Mai
209,50 Juli 211,00--210,75 Roggen inländ. 165 166
ab Bahn, Mai 175,25—175,50 A. Hafer Mai 165,50 Weizen
mehl 00 25,00--28,00 Roggenmehl 0 und 1 20,30--22,60
Rüböl Mai 58,50 58,3058,6058, 10 58,20

L. Weltmarkt, Berlin, 6. Jan. Täßgliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Spefen.
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Mai
209,50, Newyork Red Winter Nr. 2 loko 166,40, Juli 191,00.
Chicago Northern J Spring, Mai 165,80, Juli 152,10. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 171,50. Paris Lieferungsware Jan. 182,80.
Budapeſt Lieferungsware April Odeſſa ülka 92 3
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 175,00.
T. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Mai 165,50 Mais: BerlinLieferungsware Mai Newyork mixed Mai 112,60. Buenos-
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

x Hopfen.Nüruberg, 5. Januar. (Hopfenbericht.) Der heutjge
Umſatz betrug 400 Ballen für Kundſchafts- und Exportzwecke zu unver-
änderten Preiſen.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 4. Januar. Prima Kartoffelmehl und -Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 Kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 20,00--20,50 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 6. Jan. Kartofſelſtärke 20,00 20,50 Mk., Kartoffel
mehl 20,00--20,50 Mk., feuchte Stärke 11,10 Mk.

Spiritus.
RNordhauſen, 6. Januar. Branntwein 40 Vol. für 100 kg

(105--306 Ltr.) 60,50--61,50 Mk., Branntwein 45 Vol. ſür 100 kg
(106--107 Ltr.) 67,50--68,50 Mk. per Loko-Lieſerung. Ohne
Faß ab Brennerei, nach Angabe der Vereinigung der Nordhänuſer Korn
brannweinfabrikanten, E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamdurg, 6. Januar. Spiritus geſchäftslos, Januar 28 G.,
Jan. -Febr. 28 G., Febr.März 28 G.

Paris, 6. Jan. Spiritus ruhig, Januar 36,50, Febr. 36,75,
Mai Aug. 38,50, Sept. Dez. 37,25.

Oele und Oelfrüchte.
Hamburg, 6. Januar. Rüböl ruhig, loko verzollt 66.00.
Amſterdam, 6. Januar. Leindi flau, loko 22 Februar

222/,, Febr.-April 22 Mai Auguſt 22, Sept. Dezbr. 21
BParis, 6. Januar. Rüböl flau, Januar 62,25,

62,25, März-April 62,25, Mai- Auguſt 61,50.
Zucker.

W. Hamburg, 6. Januar. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Januar 20,20, per März 20,45, per Mai 20,70, per Auguſt 21,00,
per Oktober 19,65, per Dezember 19,55. Tendenz: ruhig.

W. London, 6. Jan. 96 h Javazucker prompt ruhig, 10 ſh. 104 d.
Verk. Rüben- Rohzucker Januar matt, 10 ſh. 2 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 6. Januar. KaſſeeTerminNotiernngen. Nur für

Good average Santos März 31 G., Mai 30 G., September 30 G.,
Dezember 298 G. Tendenz: ſtetig.

KAinſterdam, 6. Januar. JavaKaffee, good ordinary, ruhig,
loko 35,

Havre, 6. Januar. Kaſſee. Good average Santos März 40,00,
Mai 39,26, Sept. 38,50, Dezember 38,00. Tendenz: behauptet.

W. Rio de Janeiro, 5. Januar. Kaſſee. Zuſuhr 4900 Sack in
Rio, 32000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle

Februar

Bremen, 6. Januar. Baumwolle, ſtill, Upland

middling loko 46 Pfg. ve Antwerpen, 6. Jan. Wolle. LaPlataZug Type B. März
5,30 Käufer, Dezember 5,15 Käufer. Behauptet.

Baumwolle. Umſatz 15 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export 1000 Vallen. Tendenz: Stelig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen: Ruhig. Per Jan. 4,84,
per Jan.Febr. 4,82, per Febr.März 4,80, per März- April 4,80,
per April-Mai 4,79, per MaiJuni 4,79, per Juni-Juli 4,79, per Juli
Auguſt 4,78, per Auguſt- Septbr. 4,69, per Sept.Okt. 4,64.

Petrolenm. vHamburg, 6. Januar. Petroleum geſchäftslos, Standard
white loko nom.

Metalle.
Amſterdam, 6. Januar. Bancazinn flau, loko r
London, 6. Jan. Silber 23/g Lſirl., ChiliKupfer 63 Lſtrl.,

per 3 Monate 647 Lſtrl., Blei, ſpan., 13/, Lſtrl., engl. 18 Lſtrl.,
Zinn 131 Lſtrl., Zink 21, Lſtrl.

Glasgow, 6. Jan. Roheiſen. Scotch warrants b. d.
Warrants Middlesborough III 49 eh. 1 d.

E. Tiere und tieriſche Produkte
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 8. Jan. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauſ: 401 Rinder,
2088 Kälber, 1372 Schafe, 16 053 Schweine. Kälber: A. 97 102,

B. 84 91, 0. 48-56, D. A. Schafe: A. 73bis 75, B. 55--69, O. 51-57, D. A. Schweine A. 67 68,
B. 65- 66, O. 6264, D. 6263 A. Vom Rinderauftrieb
blieben ungefähr 90 Stück unverkauſt. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig ausgeſuchte Kälber brachten Preiſe über Notiz. Bei den Schafen
fand nur etwas über die Hälfte des Auſtriebes Abſatz. Der Schweine-
markt verlief langſam, verflaute ſpäter, ſo daß die notierten Preiſe
vielfach nicht zu erzielen waren bei Marktbeginn ſind auch 69
bezahlt es bleibt Ueberſtand.

Magerviehhof in Friedrichsfelde.0 Friede cefelde, 6. Januar. Auſtrieb: 3858 Schweine,

1622 Ferkel. Verlauf des Marktes: Reges Ecſchäft;
Preiſe anziehend. Es wurde gezahlt im Engroshandel für:
Läuferſchweine: 6 bis 7 Monate alt 40—-60 9--5 Monate
alt 28— 39 C. für Ferkel, mindeſtens 8 Wochen alt, 23-27
unter 8 Wochen alt 15--22 C.

Schmalz. Butter. Speck.
Berlin, 6. Jan. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind:
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qual. 106--109 do. IIa Qual.
105-—-1097 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choiec
Weſtern Steam 56,50--57,00 amerikaniſches Tafſelichmalz Boruſſia
98,50 Berliner Stadtſchmalz Krone 58,00——64,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 59,00-—64,00 A. Speck: unverändert.

C. Neueſte Handels Depeſchen.
W. New York, 6. Januar. Roter Winter-Weizen loko 108/2, per

Mai 111, per Juli 105 per Sept. per Dez.
Mais ver Mai 68!/,, per Juli 68 per Sept. 68 Mehl
Getreideſracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 6. Januar. Weizen per Mai 1078,, per Juli 98'/
Mais per Mai 61!

W. NewYerk, 6. Januar. Petroleum Standard white in New
8 8,60, do. in Philadelphia 8,45, do. in Refined Caſes 10,90, do.

redit Balances at Oil City 178.
W. New York, 6. Januar. Schmalz Weſternſleam 9,90, Rohe und

Brothers 10,10.

OOo.ÖÜ. a.., r SBerantwo rtlich: Für Politit und Feuilleion: Dr. Walther Gebensleden
ſür Vrovinz, Allgemelnes, Vörſen- und Handelsteil: Max Gbeling für Lokales:
Arthur Bierbach Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.

Liverpool, 6. Jan.
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